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Das deutsche Volk erwartet nach wie vor von dieser
Konferenz zwei Ergebnisse:  Sicherheit und Ab¬
rüstung der hochgerüstetenStaaten und Verwirklichung der
deutschen Gleichberechtigung. Es glaubt, daß der britische
Entwurf eine mögliche Grundlage für die Lösung der Pro - ,
bleme bieten kann. Ich kann daher hier im Namen meiner
Regierung erklären, daß wir diesen Entwurf nicht nur wie
bisher als Verhandlungsgrundlage , sondern als Grund¬
lage für die abzuschließende Konvention
annehmen.  Soweit wir Aendcrungcn vorzuschlagen
haben, werden sie unserer neuen Haltung entsprechen. Ich
hoffe, diese Erklärung zeigt Ihnen aufs neue, mit welchem
Geist der Mäßigung und der Verständigung wir an dem
Zustandekommen des Abkommens Mitarbeiten. Ich spreche
die Hoffnung aus , daß auch die anderen Staaten sich nun¬
mehr in den Rahmen eines positiven Ergebnisses so, wie es
sich auf der Grundlage des britischen Abkommensentwurfes
nunmehr abzuzeichnen scheint, «inordnen." — Danach gaben
nur die Vertreter Englands , Frankreichs und der Türkei
kurze Erklärungen ab.

»
Vor «e«e« -entsche« Vorschläge«

Von französischer Seite wird die neue Haltung der deut¬
schen Abordnung dahin ausgelegt, daß Deutschland die bis¬
herigen Abänderungsvorschläge zum englischen Abrüstungs¬
plan, in denen die materielle Gleichberechtigung Deutschlands
auf allen Gebieten gefordert wurde, zurückzieht. Hiervon
kann nach deutschen Mitteilungen keine Rede sein. In der
deutschen Haltung ist nur insofern eine gewisse Aenderung
eingetreten, als nunmehr der englische Abrüstungsplan nicht
nur als Verhandlungsgrundlage , sondern auch als Grund¬
lage des künftigen Abrüstungsabkommens angenommen wird.
Damit hat die deutsche Abordnung die Hauptleitsätze des eng¬
lischen Planes angenommen. Die Frage der Dauer des
ersten Abrüstungsabkommens, nach deren Ablauf die voll¬
ständige materielle Gleichberechtigung auf allen Gebieten
Geltung erhält , gewinnt damit entscheidende Bedeutung. In
den anderen Waffen wird die Forderung auf völlige mate¬
rielle GleichstellungDeutschlands mit den übrigen Mächten
voll aufrecht erhalten. Die deutsche Abordnung trat gestern
abend zusammen, um die einzelnen deutschen Vorschläge auf
Grund der Rede des Reichskanzlers Hitler auszuarbeiten.

Der englische Außenminister reist nach Genf
Sir Simon wir- am Montag in Genf eintresfen, um an

der Sitzung des Völkerbundsrates und an den Ausschuß-
Sitzungen tetlzunehmen. Die Abreise von London erfolgt
wahrscheinlich noch heute.

Ministerpräsident Goering in Rom
--- Rom, 20. Mai . Ministerpräsident Goering  ist gestern

nachmittag mit dem Flugzeug hier eingetrofsen. Seine Reise
hat, wie verlautet , den Zweck, in den entscheidenden Fragen
der Weltpolitik mit dem Chef der italienischen Regierung
Fühlung zu nehmen. Eine derartige Unterredung hat gestern
abend bereits stattgeflrnden.
Prinz Philipp von Hessen OberprSfident von Hesien-Nasia«

Der in Nom weilende Prinz Philipp von Hessen ist zum
Oberpräsidenten der preußischen Provinz Hessen-Nassau er¬
nannt worden. Der Prinz ist verheiratet mit der Prinzessin
Mafalda, einer Tochter des Königs von Italien.

Reichskabinett beschließt fünf Gesetze
TU. Berlin , 20. Mai : In der gestrigen Sitzung beS

Reichskabinetts wurden folgende Gesetze verabschiedet: Ein
Gesetz über Vollstreckungsschutz für die Binnen¬
schiffahrt,  ein Gesetz über weitere Maßnahmen auf dem
Gebiete der Zwangsvollstreckung,  ein Gesetz über
Treuhänder der Arbeit,  ein Gesetz zum Schutze
der nationalen Symbole  und das Gesetz zur Aen¬
derung strafrechtlicher Vorschriften.

Ferner beschloß bas Reichskabinett, zum Schutz des Gar¬
tenbaus auf die Rückzahlung der vom Reichsernährungs-
ministerium - er Deutschen Gartenbaukreditbank gegebenen
Darlehen zu verzichten und den Gartenbau aus den zur
Verfügung stehenden Mitteln besonders zu berücksichtigen.

Besprechungenbeim Kanzler über den ständische» Aufbau
Wie der „Angriff" meldet, begannen gestern vormittag

beim Reichskanzler die Besprechungen über wichtige Fragen
des ständischen Ausbaues. An diesen Besprechungen nehmen
teil : Dr . Ley, Mitglied - es Reichstages, Dr . Wagener, Pg.
Förster, Pg . Schuhmann u. a. Es ist damit zu rechnen, daß
die Beratungen in Kürze zu einem entscheidenden Abschluß
führe» werden. — Reichskanzler Hitler und Reichsinnen¬

minister Dr . Frick wurden gestern vormittag erneut vom
Reichspräsidenten empfangen. .

Hilgenberg über die deutsche Agrarpolitik
TU. Berlin , 20. Mai . Im großen Saal des ehemaligen

Herrenhauses trat gestern die Vollversammlung der inter-
nationalen landwirtschaftlichen Kommission,
der Vereinigung der freien landwirtschaftlichenOrganisatio¬
nen, unter dem Vorsitz des französischen Vertreters , Mar¬
quis de Vogue,  zusammen . Nach Eröffnungsworten des
Vorsitzenden hielt der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft, Dr . Alfred Hugenberg,  namens der
ReichSregierung eine Begrüßungsrede, in der er sagte:

Die Not, di« das Landvolk aller Länder schwer heimsucht^
ist vor allem -urückzuführen auf das Mißverhältnis zwischen
den Einnahmen und Ausgaben der landwirtschaftlichen Be¬
triebe, auf den völlig ungenügenden Anteil des Bauern an
dem Ertrag der volkswirtschaftlichenArbeit. Während in
Deutschland immer noch etwa ein Drittel der Erwerbstäti¬
gen in der Landwirtschaft tätig ist, beträgt deren Anteil am
Volkseinkommen nur etwa ein Sechstel. Wir mißbilligen die
alte These, daß die landwirtschaftlichenErzeugnisse so billig
wie möglich sein müßten, damit die Industrie billig erzeugen
und exportieren könne. Das ist ein überholter Standpunkt
aus der liberalistischenVorstellung heraus , daß dem Export
der Vorrang vor der Binnenwirtschaft gebühre. Der Export
ist sicherlich zur Beschäftigungeiner industriellen Ueberbevöl-
kerung in Ländern mit engen Raumverhältnissen dringend
notwendig. Lebenswichtig ist aber in erster Linie die Erhal¬
tung eines bodenständigen naturgebundenen Bauerntums
und der Fortbestand der bäuerlichen Familie als der biolo¬
gischen und seelischen Grundlage der Nation . Bauer und
Landarbeiter dürfen nicht schlechter leben als Städter und
Industriearbeiter . Wer von unseren Bauern verlangt , daß
sie zu Weltmarktpreisen verkaufen sollen, muß ihnen auf der
anderen Seite auch Weltmarktbvdingungen bieten, d. h. beste-

Schlußverhandiungen der Abrüstungskonferenz
Deutsche Vorschläge in Genf— Anerkennung des englischen Plans

als Konventionsgrundlage
— Genf, 2V. Mai . Der Hauptausschnß der Abrüstungs¬

konferenz trat gestern unter dem Vorsitz des Präsidenten
Henderson  zusammen , um jetzt in die sachlichen Schluß-
berakungen einzutreten. An der Sitzung nahmen alle Abord¬
nungen vollzählig teil. Henderson eröffncte die Sitzung mit
der Verlesung der Botschaft Roosevelts und ging dann auf
di« Reichskanzlerrede über, die er ein außerordentlich be¬
deutungsvolles Ereignis seit - er letzten Sitzung nannte.
Deutschland habe, so sagte er weiter, die Roosevelt-Botschaft
angenommen und dem Präsidenten seinen Dank übermittelt.
Die Konferenz müsse jetzt das gleiche tun . Die Regierungen
könnten jetzt die meisten der eingereichten Abänderungs¬
anträge zurückziehcn. Henderson betonte dann, daß Reichs¬
kanzler Hitler die Gleichberechtigung Deutschlands auf
Grund der Erklärung der Großmächte vom 11. Dezember
verlangt habe, jedoch nicht durch Ausrüstung Deutschlands,
sondern durch die fortschreitende Abrüstung der übrigen
Mächte. Die B o ts chaft e n Roosevelts und Hit¬
lers  gäben der Konferenz neue große Hoffnung.
Die Konferenz könne nicht ewig dauern . Was in den nächsten
Tagen geschehe, werde entscheidend sein. Die Abrüstung und
der erste Schritt zur Lösung des gegenwärtigen wirtschaft¬
lichen Chaos sei die Entscheidung über Krieg oder Frieden.
Noch vor der Weltwirtschaftskonferenz müßten die Haupt¬
grundsätze der Abrüstung geregelt werden.

Anschließend führte der deutsche Hauptdelegierte Na-
dolny  im Hinblick auf die Botschaften Hitlers und Roose¬
velts aus : „Beide Kundgebungen sind ein starkes Bekennt¬
nis zum Gedanken der Notwendigkeit der allgemeinen Ab¬
rüstung. ohne die «in« Sicherheit der Nationen nicht ver¬
bürgt werden kann, und ein starkes Zeugnis des Willens,
mit aller Kraft dazu beizutragen, um diese Konferenz noch
vor dem Beginn - er Weltwirtschaftskonfe¬
renz zu einem positiven Ergebnis  zu brin¬
gen. Beide Kundgebungen zielen darauf hin, den Völkern
der Erde, die sich in London zur Regelung der wirtschaft¬
lichen Verhältnisse der Welt versammeln, den Mut zu geben,
ihre Arbeiten in Angriff zu nehmen und der Welt endlich
eine Erleichterung der wirtschaftlichen Not zu verschaffen,
unter der sie schon so viele Fahre leiden. Indem ich mich
in solcher Welse auf die Rede des Reichskanzlers bezieh«,
kann ich mir die nähere Erläuterung  hinsichtlich der
konkreten Anwendung der in der Rede dargelegten Grund¬
sätze' und Auffassungen für die weitere Aussprache der Ma¬
terie selbst Vorbehalten,  in di« wir demnächst eintreten
werden, und mich im Augenblick darauf beschränken, ledig¬
lich die Frage zu beantworten, die zur Grundlage für die
Gestaltung unserer weiteren Beratungen geworben ist.

Tages-Spiegel
Im Hauptausschnß der Abrüstungskonferenz hat Botschafter

Nadolny den englische« Plan als Grundlage für die Ab«
rüstnngskonvention angenommen.

Das Reichskabinett hat in feiner gestrige» Sitzung 8 neue
Reichsgefetze beschlossen. Der Plan für de» ständischen Auf¬
bau ist sertiggeftellt.

*

In Berlin tagte der erste deutsche Angestelltenkongreß. Es
sprachen Dr . Ley und Förster über die Zusammenfassung
der Angestelltenverbände.

*
Die Reichsbank teilt mit, daß die Berliner Konferenz mit

den Vertretern der ausländischen Gläubigerschaft Deutsch,
lands vom LS. ans den LS. Mai vorlegt worden ist.

*

In Braunau in Böhmen warfen sich mit dem Ruf „Heil Hit¬
ler !" sudetendentsche Männer , Frauen «nd Kinder auf die
Geleise der Eisenbahn, nm de« Abtransport verhafteter
Volksgenossen zu verhindern . Gendarmerie vertrieb die
Unglückliche« mit anfgepflanztem Bajonett.

»
Die Japaner marschiere« in zwei Säulen von Norden und

Oste« her aus Peking z«. Sie befinde» sich noch etwa
SS Kilometer von der Stadt entfernt . Die Chinese« weiche«
geordnet zurück.

Klima, besten Boden, Gleichheit der Kapital - und Schuldver¬
hältnisse und noch anderes . Aus diesen Gründen haben wir
die Rettung des deutschen Bauern an den Anfang der Ar¬
beit der neuen Regierung gestellt. Wenn wir dabei Maß¬
nahmen ergriffen haben und vielleicht noch ergreifen müs¬
sen, die zunächst den Anschein haben könnten, als wären sie
den Interessen anderer Länder abträglich, so geschah und ge-
schießt das nur aus bitterster Notwendigkeit und ans dem
Zwange der Verhältnisse heraus.

Der neue Geist der Wirtschaft
Vizekanzler von Papen  sprach vor dem Verein der

Deutschen Znckerindustrie über die Aufgaben - es U n-
ternehmers im neuen  S ta  a t. Er erklärte hierbei!
Das Gebot der Stunde sei, an Stelle von Generaldirektoren
wieder wahre, selbstverantwortliche Unternehmer zu schaf¬
fen und die schicksalhafte Verflechtung von Unternehmer - und
Arbeiterschaft nach den Ideen , die der Reichskanzler auf
dem - enkwürigen Kongreß der deutschen Arbeit entwickelte,
durchzuführen. Das Heil der Welt liege nicht im Rechenstift,
nicht in der Herausarbeitung hoher Dividenden, sondern
es seien die seelischen Werte, die den neuen Staat bilde«
müßten. Der Vizekanzler sprach dann von der neuen kor¬
porativen ständischen Gliederung der Wirtschaft in Anleh¬
nung an die Rede des Reichskanzlers und betonte, - aß in
der Wirtschaft der Zukunft der kollektivistische Gedanke zu¬
gunsten individueller Leistung verschwinden weröe.

Die Bedeutung der Arbeitsdienstpflicht
TU. Berlin , 20. Mai . Im Berliner Sportpalast fand am

Freitagabend der stark besuchte Gautag der NSDAP statt. "
Fm Mittelpunkt der Veranstaltung stand ein« Rede de-
Staatssekretärs Hier!  über das nationalsozialistische Ar¬
beitsdienstprogramm.  Er führte hierzu u. a. aus:
Es wäre ein Irrtum , vom Arbeitsdienst allein di« völlige
Beseitigung der Arbeitslosigkeit zu erwarten . Ebenso wäre
es falsch, im Arbeitsdienst nichtz anderes zu sehen als ein
Mittel im Kampf gegen di« Arbeitslosigkeit. Der Arbeits¬
dienst soll mehr sein. Es ist möglich, unsere Nahrungs¬
lag « wesentlich zu ve r bess  e rn  durch bessere Ar¬
beitsleistung und bessere Ausnutzung bes uns verbliebenen
deutschen Bodens mit Hilf« des Einsatzes brachliegender
Arbeitskräfte. Zur Durchführung der in Deutschland noch
möglichen Bodenverbesserungen in einem Zeitraum von zehn
Jahren werden 8—SOO Ova Arbeiter benötigt. Ein erheblicher
Teil der brachliegenden Arbeitskräfte könnte nutzbringend
beschäftigt werden. Di« Durchführung der Lan - eskul-
turarbetten  soll nicht Zwangsarbeit für die besitzlosen
Arbeitslosen sein, sondern soll Dienst unserer deutschen Ju¬
gend an Volk und Reich sein. Die allgemeine Arbeitsdienst¬
pflicht soll uns das Arbeitsheer liefern, mit dem wir unsere
Brotfreiheit  gewinnen . Diese Gewinnung der Brot¬
freiheit ist die große Ausgabe, zu der die Arbeitsdienstpflich¬
tigen berufen sind. Ferner sind durchgreifend« Veränderun¬
gen in der Siedlungsweis« -es Volkes unbedingt
nötig. Wir müssen eine örtliche und berufsmäßig« Umschich¬
tung herbeisühren. Diese lebenswichtige Ausgabe ist nur
durch die Mithilfe der ArbettSdienstpflicht durchgreifend zu
lösen. Der Arbeitsdienst soll ferner di« groß« Erziehungs¬
schul« zur Volksgemeinschaft sein, damit Klassenhaß und
Standesdünkel überwunden werden.



Hindenburgs Antwort an Rooseoelt
Als Antwort auf die Botschaft des Präsidenten der Ver¬

einigten Staaten hat der Reichspräsident das folgende Tele¬
gramm an den Präsidenten Rooseoelt gerichtet:

„Mit aufrichtigem Dank bestätige ich den Empfang Ihrer
niir telegraphisch übermittelten Botschaft. Diese Kundgebung,
in der Sie der Welt den Weg für die Behebung der inter¬
nationalen Krise zeigen, hat in ganz Deutschland starken
Widerhall gefunden. Die Erklärungen , die der deutsche
Reichskanzler mit einmütiger Zustimmung des Deutschen
Reichstags abgegeben hat, beweisen, daß Deutschland gewillt
ist, an Ser Ueberwindung der politischen und wirtschaftlichen
Schwierigkeiten der Gegenwart uneigennützig mitzuarbeiten.

Der französische Staatspräsident
hat in Beantwortung der Botschaft des amerikanischen
Staatspräsidenten nachstehendes Telegramm an Rooseoelt
gesandt: „Ich habe die Botschaft erhalten, die Sie mir in
Ihrer Eigenschaft als amerikanischerStaatspräsident über¬
mittelt haben und danke Ihnen für diese Mitteilungen . Ich
möchte keinesfalls versäumen, um die hohen Gefühle und
Ihre aufrichtige Liebe zum Frieden ebenso wie Ihren ehr¬
lichen Wunsch zu einer wirtschaftlichen Wiederaufrichtungder
Völker zu begrüßen, die Ihnen diese Botschaft diktiert haben.
Die französische Regierung wird in demselben Geist und in
voller Uebereinstimmnng mit dem Ziele davon Kenntnis
nehmen."

Die Antwort Italiens
Der König von Italien hat dem Präsidenten Rooseoelt

unmittelbar geantwortet, ihm für die Botschaft gedankt und
seine lebhafte Sympathie ausgedrückt. Der italienische Bot¬
schafter in Washington hat den Auftrag erhalten, der Regie¬
rung eine Mitteilung zu machen, in der es u. a. heißt: „Die
italienische Regierung stimmt der Initiative des Präsidenten
Rooseoelt in herzlichster Weise zu. Die italienische Regierung
sei bereit, mit der amerikanischen Regierung und anderen
Regierungen zusammenzutreten, um auf beschleunigte und
wirksame Weise zur Verwirklichung der amerikanischen Ini¬
tiative zu gelangen."
Roosevelts Botschaft bisher von 12 Regierungen beantwortet

Die Botschaft des Präsidenten Rooseoelt ist bisher von 12
Regierungen, darunter England und Frankreich, zustimmend
beantwortet worben. — Die Führer des amerikanischen Kon¬
gresses erklärten, baß Präsident Rooseoelt ketneSonder-
vollmacht für KriegsschulöenverhanSlungeu
vom Kongreß nachsuchen werbe, sondern beabsichtige, alle
Vorschläge der Schuldnerstaaten auf Ermäßigung der Kriegs¬
schuldenzahlungen dem Senat zu überweisen .

Abschluß der Abrüslunqsverhandlungen
noch vor der Weltwirtschaflskonferenz
Wie in Berliner politischen Kreisen erklärt wird, kommt

es jetzt darauf an, baß die bisher in Genf angewandten
Methoden geändert werden, nachdem der Versuch der Kon¬
ferenz, Deutschland zu einer weiteren Abrüstung zu veran¬
lassen, gescheitert ist. Wenn in einem Teil der ausländischen
Presse, so insbesondere in französischen Zeitungen gesagt
wird, den Worten der deutschen Regierung müßten nun Ta¬
ten folgen, so mutz festgestellt werden, daß es Sache der an¬
deren ist. zu handeln, nachdem Deutschland seinerseits alles
getan hat, was zu tun ist. Da die Weltwirtschaftskonferenz
erst am 12. Juni in London beginnt, ist nach Berliner Auf¬
fassung noch genügend Zeit vorhanden, um die Genfer Kon¬
ferenz zu einem Abschluß  zu bringen. All« einsichtigen
Menschen sind sich darüber klar, daß die Weltwirtschaftskon-
serenz nur dann zu einem Ersolg geführt werden kann,
wenn jetzt in Genf nicht eine neue Etappe beginnt, sondern
die Verhandlungen mit einem praktischen Ergebnis abge¬
schlossen werden. Da die Rebe des Reichskanzlers völlige
Klarheit geschaffen hat, ist das Problem der Abrüstung nur
noch eine Frage des guten oder schlechten Wil¬
lens  der Konferenzteilnehmer.

Verschärfung der Devisenüberwachungs¬
bestimmungen

In letzter Zeit haben die Versuche zugenommen, Zah¬
lungsmittel , Wertpapiere, Gold und Edelmetall ohne die
hierzu erforderlichen Genehmigungen der Devisenbewirt-
schastungsstellen ins Ausland oder ins Saargebiet zu über¬
bringen oder zu senden. Es sind deshalb verschärfte Ueber-
w'achungsbestiminungen ungeordnet worden. Sowohl die
Reisenden selbst und das von ihnen mitgesührte Gepäck als
auch alle ins Ausland ausgegebenen Sendungen im Eisen¬
bahn-, Schiffs- und Postverkehr werden einer strengen Kon¬
trolle unterworfen, die sich auf Sendungen aller Art, Briefe,
Pakete, Reisegepäck, Frachtgut, Expreßgut, Stückgut, Um-
zugSgut usw. erstreckt. Di« Kontrollen finden entweder bei
Ser Auslieferung der Sendungen oder während ihrer Be¬
förderung statt.

Es wird darauf hingewiesen, daß nicht nur die Auf¬
lieferung von Zahlungsmitteln , Wertpapieren» Gold oder
Edelmetallen zur Beförderung nach dem Ausland oder
Saargebiet im Post- oder Eisenbahnverkehr ohne die erfor¬
derliche Genehmigung der Devisenbewirtschaftungsstellen,
sondern auch schon die wahrheitswidrige Beantwortung der
Frage , ob sich in Post- oder Eisenbahnsendungen derartige
Gegenstände befinden, als Versuch eines DevisenvergehenS
anzusehen ist. Devisenvergehen werden nach Sen Strafbe¬
stimmungen der Devisenverordnung außer mit hohen Geld¬
strafen mit Gefängnis und unter Umständen sogar mit
Zuchthaus bis zu zehn Jahren geahndet.

Die Frage der Auslandsverschuldung
In wirtschaftspolitischen Kreisen wird die letzte Ueber-

sicht über Deutschlands Auslandsverschuldung lebhaft brach-
tet, die im neuesten Heft von ,LSirtschaft und Statistik" ent¬
halten ist. Danach ergibt sich eine Gesamtsumme für unsere
privaten Schulden von 2g Milliarden  RM . Ungefähr
die Hälfte dieses Betrages ist kurzfristig, die andere Hälfte
langfristig. Dabei ist von besonderem Interesse, daß 50 Pro¬
zent der Schulden zwangsläufig durch dt « Repa¬rationen entstand « « sind.

Die Bedeutung der Ausfuhr
Fast jeder 8. Deutsche lebt davon

Der Reichskanzler hat in feiner Rede vor dem l . Arbeits-
kongreß sehr richtig daraus hingewiesen, baß es das Werk
gottbegnadeter Erfinder und Organisationen war, was
Deutschland erst auf seine heutige gewaltige Volkszahl kom¬
men ließ. Vor seiner Industrialisierung mar Deutschland Ex¬
portland der Arbeitskraft. Millionen Deutsche wandelten
aus, weil sie die Heimat nicht mehr zu ernähren vermochte.
Die Jnünstriewirtschaft hat aber in einem rohstoffarmen
Lande zur Voraussetzung, daß mittelst Export die nötigen
Devisen hereingebracht werden, um vor allem fehlende Roh¬
stoffe im Ausland einzukaufen. Vom Export, der diesem
nationalwirtschaftlicheil Tauschziel dient, lebt von 6 Deut¬
schen jeiveilS immer einer. 4,4 Millionen Schaffende und 4,7
Millionen Angehörige leben von der Arbeit für den Export,
600 000, die sonst für den Export tätig waren, sind heute
arbeitslos.

Aufruf zur Marlin-Luther-Spende
Die Evangelische Pressekorrespondenz verbreitet folgenden

Aufruf:  Mit dem gesamten Luthertum rüstet sich die evan¬
gelische Christenheit, den 450. Geburtstag ihres Reformators
zu feiern. Luther gab der Kirche die Aufgabe wieder, bas
Evangelium von Jesus Christus unverfälscht zu bewahren
und zu bezeugen. Unsere Lutherfeier im Jubiläumsjahr
1933 soll darin bestehen, das Evangelium denen, die darnach
dürsten, klar und deutlich bezeuge».

Im Osten Europas erlebt das große ukrainische Volk, das
insgesamt etwa 40 Millionen zählt, seine Reformationsstunde.
Eine lutherische Kirche ist entstanden und im wunderbaren
inneren und äußeren Wachstum begriffen. Sie bedarf mit
ihren Gemeinden und Pastoren dringend unserer tatkräftigen
Hilfe. Wir rufen hiermit alle evangelisch-lutherischen Glau¬
bensgenossen auf, in diesem Jubiläumsjahr eine Martin-
Luther-Gabe für die evangelisch-lutherische Kirche des ukrai¬
nischen Volkes einzusammeln. Opferspenden nehmen alle
Pfarrämter zur Ucbermittlung an den Martin -Luther-Bund
gern entgegen.

Gereke vor Gericht
Im Kriminalgericht Moabit hat der Prozeß gegen den

früheren Reichskommissar für Arbeitsbeschaffung, Dr . Ge¬
reke, dem Betrug in drei Fällen und Untreue in einem Fall
zur Last gelegt wird, begonnen. Mitangeklagt ist der Sekre¬
tär Gerekes, der Verbandssekretär Artur Freigang , der der
Beihilfe zum Betrug und der Untreue beschuldigt wird.
Sowohl Dr . Gereke als auch Sekretär Freigang befinden
sich in Untersuchungshaft.

Dr . Gereke wird zunächst beschuldigt, daß er durch Vor¬
spiegelung falscher Tatsachen einen Hauptversammlungs¬
beschluß des Verbandes der preußischen Landgemeinden,
dessen Geschäftsführer er seit dem 1. Juli 1922 gewesen war,
erwirkte. Nach diesem Beschluß wurde ihm im Jahre 1928
eine Aufwandsentschädigung von 7SV0V NM . bezahlt, ob¬
wohl er die Geschäftsführung ehrenamtlich übernommen
hatte. Hierin sieht di« Anklage den ersten Betrugsfall . Fer¬
ner wird Dr . Gereke vorgeworfen, durch unwahre Angaben
über die geringe Ertragsfähigkeit der Verbandszeitschrist
„Die Landgemeinde" Sen Verband zu einem Zuschuß von
30 000 RM . veranlaßt zu haben. Im Jahre 1929 ließ er
dann die Zeitschrift aus sich persönlich überschreiben, eben¬
falls unter Vorspiegelung falscher Tatsachen. Dr . Gereke
soll dadurch seit ISN jährlich einen Verdienst von etwa
100000 RM . erzielt haben. Auch seine Tätigkeit als Bevoll¬
mächtigter des Hindenburg-Ausschusses wird in dieser Ver¬
handlung eine Roll« spielen, La Dr . Gereke ferner vorgewor¬
fen wirb, Mahlgelder von mehreren hunderttausend Mark,
die durch Sammlungen aufgebracht worden waren, durch
falsche Quittungen in seine Verfügung gebracht zu haben.
Es handelt sich Labei um Ueberschüffe, die Gereke auf per¬
sönliche Konten leiten ließ mit der Angabe, daß er im Ein¬
verständnis mit politischen Persönlichkeiten diese Gelder für
andere politische Zwecke verwenden wolle. Hier steht di«
Anklage den Untreuesall. Der dritte Betrugssall wird eben¬
falls in diesem Zusammenhang erblickt, insofern als Dr.
Gereke für sein« Tätigkeit im Hindenburg-Ausschuß Aus¬
lagen in Höhe von 30 000 RM . berechnete, die der Kassier
auch zahlte.

Unser Bild zeigt: Dr . Gereke, stehend, unmittelbar vor
ihm sitzend sein Verteidiger Langhehn.
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Kitsch-Abwehr
Der „Völkische Beobachter" proklamiert folgende Gebote

gegen den Kitsch:
1. Es ist eine Unanständigkeit, das Hakenkreuz, das ei«

ehrwürdiges Zeichen der germanischen Rasse ist, anderswo
zu tragen oder z« verwenden als auf - er Kahne, der Uni¬
form und den Abzeichen der Bewegung.

2. Das Hoheitszeichen der NSDAP , ist et« Hoheitszeichen
des Staate-, die Hoheit des Staates aber wird nicht in Bier¬

untersätzen. Schnapsgläsern , Aschenbecher« und
zum Ausdruck gebracht.

3. Das Horft-Wefsel-Lied ist Ser Ehrengesang unserer
fallenen Kameraden. Es darf nur bei großen feierlichenlüsscn gesungen werden.

4. Die Geschäftsleute, die Kitschware vertreiben, brina
sich in den Verdacht, an der nationalen Revolution verdienzu wollen. Sie verdienen unsere Verachtung.

6. Jeder Nationalsozialist soll offen, wo er auf Kitt»stößt, ihn brandmarken und mit Spott überschütten ^
6. Jeder Nationalsozialist soll nach Erlaß des Kitschaei^ .,

der Presse und Polizei bei der Ausmerzung des Kitschesbhilflich sein.
7. Unsere Bewegung hat Tod, Blut , Wunden und Trängebracht. Laßt sie nicht im Kitsch verkommen!

Goebbels über die Zukunft des deutschenFilms
In einer Massenversammlung der Nationalsozialist^

Betriebszellenorganisation , Fachgruppe Film , in den ^
liner Tennishallen , sprach Neichsminister für Volksausll».
rung und Propaganda Dr . Göbbcls  über den W«.
Neichsminister Dr . Göbbels führte etwa ans:

Wie alle Gebiete der öffentlichen Betätigung , kann LH
der Film sich der geistigen und politischen Umwälzung der
deutschen Revolution nicht entziehen. Wir wollen der deut¬
schen Kunst eine neue Lebensbasis schaffen. Wir wollen nicht
in die innere Gesetzlichkeit der Kunst eingrcifcn, sondern der
künstlerischen Betätigung freie Entfaltung gewähren, danüt
sie die künftige Dienerin und Förderin menschlichen Geistes-
und Gemütslebens sein kann. Der heutige Film ist größten¬
teils nicht Kunst, sondern blödester Gesellschaftskitsch. Der
Minister betonte weiter, er werde in Kürze mit einem
großzügigen Finanzierungsprojekt für die Ankurbelung der
deutschen Filmwirtschaft sorgen. Der künftig« Film müsse
typisch deutsches Leben zur Darstellung bringen. Der deutsche
Film müsse sein eigenes Gesicht bekommen und sich nicht mir
in einer blinden und geistlosen Nachäffung ausländischr
Beispiele bewegen.

Kleine politische Nachrichten
Flagge « zu Ehren Schlageters . Zur Ehrung von Lu

Schlageter setzen, wie amtlich mitgeteilt wird, am Freitag,
den 26. Mai , aus Anlaß der zehnjährigen Wiederkehr dkl
Tages , an dem dieser deutsche Held sein Leben für Sie Be¬
freiung der Rheinlands geopfert hat, die Behörden des Rei¬
ches, der Länder und Gemeinden die Flaggen auf Vollmast.
Die Reichsregierung ruft das deutsche Volk auf, sich dem
Vorgehen der Behörden anzuschließcn.

7V Oberbürgermeister gleichgeschaltet. Nach einer Zusam¬
menstellung des deutschen Städtetages ist in 70 deutsche»
Städten ein Oberbürgermeisterwechsel eingetreten, und zwar
sind von diesen 70 Oberbürgermeistern 14 amtsenthoben, die
übrigen beurlaubt worden. Außerdem wurden noch 30 Bür¬
germeister aus ihrem Amt entfernt . Diese Zahl ist noch un¬
vollständig und wird noch zunehmcn.

Die Neuordnung der Angestelltenschaft. Die gesamte orga¬
nisierte Angestelltenschaft Deutschlands wird zusammengefaßt
in der nationalsozialistischen Angestelltenschaft lNSA .). An
Stelle der bisherigen über 100  Angestelltenverbände trete»
9 Berufsverbände . Der eine davon umfaßt ohne Ausnahme
alle weiblichen Angestellten. Im übrigen findet eine Gliede¬
rung nach Berufen statt.

Ein Reichskartell der dentsche» Mnfikerschaft. In Berlin
wurde durch die Vertreter der musikalischen Fachverbände et»
Reichskartell der deutschen Musikerschaft E. V. als gemein¬
same Spitzenorganisation gegründet. Die Mitgliedschaftd«<
Reichskartells der deutschen Musikerschaft soll künftig zugleich
als Lizenzkarte für die Ausübung des Musikerberufes in
Deutschland gelten.

Volkszählungsergebnisals Unterlage für künftige Ges«»
gebnng. Zu der Volks-, Berufs- und Betriebszählung«»
16. Juni hat jetzt auch das preußische Innenministerium
Durchführungsbestimmungen erlassen. Es heißt a. L, daß
das Ergebnis der Zählung tu hohem Grabe als Grundlage
für künftige gesetzliche und Verwaltungsmaßnahmen diene»
soll. Die Zählung soll neue Unterlagen für die Beurteil«»»
volkswirtschaftlicher Verhältnisse und für den Ftnanzanü"
gleich bringen.

Oesterreichs Aktion gege« die NSDAP . Nach einer Mel¬
dung der Wiener „Nachtpost" wurden 7S Wehrmäuuer , welch«
mit der nationalsozialistischen Freiheitsbewegung sympathi¬
sierten, fristlos aus dem Bunöesheer entlassen. Wehrauge¬
hörige, welche Mitglieder des Deutschen Turnvereins sind,
wurden aufgefordert, unverzüglich aus diesem Verein auS-
zutreten.

Oesterreichische Militärattaches . Nach einer halbamtliche»
Meldung ans Wien beabsichtigt die österreichische Bundes¬
regierung , in nächster Zeit Militärattaches zu bestellen, n«d
zwar in Berlin , Paris , Rom, Prag und Budapest. D«
Attache für Berlin soll gleichzeitig auch der Schweiz zugetcilk
werden.

Reise des Danziger Bölkerbuudskommiflars «ach Wo»
schau. Der Oberkommissar des Völkerbundes hat sich naih
Warschau begeben. Der Aufenthalt ist für 1 Tag in Aussicht
genommen. Dieser unerwartete Besuch des OberkommissarS
in Warschau entspringt offensichtlich der eigenen Entschluß¬
kraft des OberkommissarS, nachdem sich herausstellte, baß et
die Dinge viel nüchterner beurteilt als die Warschauer AmtS-
stellen.

Der franzöfisch-rusfische Nichtaugriffsvertrag . Die fran¬
zösische Kammer nahm zum französisch-russischen Nichtau¬
griffsvertrag eine Entschließung an, in der sie ihrer Genug¬
tuung über den Austausch der Ratisizierungsurkunde « Aus¬
druck gibt, „der zum gemeinsamen Wohle Europas die Or¬
ganisierung des Friedens stärke".
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Wollen und Weg der Hitlerjugend
« «her de« marxistischen gab es im Vorkriegsdeutschlanb

kei«  e eigentlich politischen Jugendorganisationen . So war
es diese« leicht möglich, große Teile der Arbeiterjugend fest
a« sich zu ketten, sie im Sinne ihrer klassenkämpfert-
schen  Gedankengänge zu erziehe« und so in Gegensatz
zum Volksganzen  zu bringe».

Für den Nationalsozialismus war es eine Selbstverständ¬
lichkeit, Sie Schwungkraft und den Idealismus der Jugend
bet dem Kampfe um Deutschlands Wiedergeburt entscheidend
miteinzusetzen. Und so entstand die Hitlerjugend.  Wie
es bas Ziel der nationalsozialistischen Bewegung war und
ist, durch die Ueberwindung und Vernichtung der Parteien
und Verbände ein einiges deutsches Volk zu werben, so will
die Hitlerjugend die gesamte deutsche Jugend zu einem ge¬
schlossenen Block  zusammenschweißen. Darum unter¬
scheidet sich die nationalsozialistischeJugendbewegung grund¬
sätzlich von den übrigen Jugenbbünden . Während diese die
jungen Menschen nach Berufen, Klassen, Glaubensbekennt¬
nissen, Bildungsgraden usw. in zahllose Vereine und Ver-
einchen zersplitterten , ging die Hitlerjugend von vornherein
davon aus , die gesamte Jugend auf einer Ebene zu sammeln.
Das war keine leichte Aufgabe. Vom Staate verfolgt und
unterdrückt, kämpften die Hitlerjungen , von niemanden
unterstützt, entschlossen und verbissen um die Seele der deut¬
schen Jugend . Die Nationalsozialistische Partei konnte ihr
nicht helfend zur Sette stehen, denn sie befand sich in einem
fortwährenden, riesigen Ringen um die Staatsmacht . Trotz¬
dem gelang es der jungen Kämpferschar, Hunderttausend«
deutscher Jungen aus allen Klassen, Konfessionen und Stän¬
den zu werben und hier bereits den Gedanken der Volks¬
gemeinschaft  zu verwirklichen. Die Grundlage , auf der
sie sich fanden, war ihre heiße Liebe zum deutschen Volk, die
große Führerpersönlichkeit  Adolf Hitlers  und ihr
gemeinsames Bekenntnis zum deutschen Sozialismus . Blut¬
opfer und Verbote kennzeichnen ihren Weg.

Von dem Augenblick an, da der Parteiführer Adolf Hit¬
ler Kanzler des Deutschen Reiches  wurde , vollzog
sich auch in seiner Jugend ein gewaltiger Umschwung.
Aus der Partei - und Kampfjugend wurde die deutsche
Staatsjugend.  Sie geht jetzt an die Erfüllung ihrer
eigentlichen Aufgabe, deren erste Voraussetzung ist, baß die
Jugend in einem geschlossenen Verband zusammengefaßt
wird. Wir sind uns darüber klar, daß die Gleichschaltung
zum großen Teil eine äußere Handlung ist, ein sich auf den
Boden der Tatsachen stellen, die mit der inneren Gesinnung
gar nichts zu tun hat. Hier setzen wir den Hebel an und sor¬
gen dafür, daß diese Gleichschaltung bei unserer Jugend keine
Sache des materiellen Vorteils , sondern des Gefühls und der
Ueberzeugung ist. Systematischwird der deutsche Junge und
das deutsche Mädchen in den Gedankengängen des nationa¬
len Sozialismus und der Volksgemeinschaft erzogen. Es
mußfürjeöenzurSelbstverständlichkeitwer-
den , baß das Wohl der Gesamtheit über dem
-es einzelnen  steht . Die Jugend soll einbringen in die

Ae rckSiHrea sied reibst,
wenn sie eine Leitung kalte», sie niciit ln äer läge ist,
8ie mit ckev tVirtscksttskkuge» auk sein bsukenäen ru
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kommen.

Vor Lebsäen bevabren Ae rieb,
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elbllä lies gesamten iVirtsclisktsledens lies
erirks gibt. Darum bestellen Sie lies im ortsan-

- sSssigen ketried bergestellte „LLlweiDsgblstt " ,
äs » 8ie über slle Vorkommnisse im 8erük unterriclitet
uns äessen Druckerei s« «len Steuerlasten lies Lerirkr
mittrSgt.

Vergangenheit, in das Geistesleben unseres Volkes und sie
in sich aufnehmen. Auf Fahrten und Wanderungen wird sie
die Schönheiten der deutschen Lande genießen, deutsche Sitten
und Lieder kennenlernen. Das darf nicht mehr das Vorrecht
eines  Teiles sein, sondern alle  sollen daran teilhaben.
Um das jedoch durchführen zu können, werden wir Buben
und Mädels vom 6. Lebensjahr an in der nationalsozialisti¬
schen Jugendbewegung organisieren (die dann eine staatliche
Einrichtung sein wird).

Die jetzt vollzogene Gleichschaltung der Jugend¬
verbände  dient als vorbereitende Maßnahme, um diese
alle in die Hitlerjugend einznbauen. An die Jugendbünde
und besonders an die NichtorganisierteJugend geht der Ruf,
sich sofort und freiwillig in die Hitlerjugend einzureihen,
denn wir kämpfen alle für ei« Ziel : Für die deutsche
Zukunft ! W. Waidelich,  Unterbannführer IS.

Slaatl. Rindviehschau
des Fleckviehzuchtvereins Calw

Am letzten Montag fand auf dem Brühl in Calw die
Staat !. Bez.-Rindviehschau des Fleckviehzuchtvereins statt.
Zu dieser Schau wurden insgesamt 4 Farren und 19 Kühe
mit beiderseitigem Abstammungsnachweis aufgetrieben. Das

^Preisgericht bestand aus den Herren : Tterzuchtinspektor Dr.
Dobler,  Herrenberg, ' Gemeindepfleger Knaus,  Dornhan
OA. Freudenstadt und Gutspächter I . Hermann,  Hohen-
mühringen OA. Horb. Die Württ . Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft war durch Landesökonomierat Iäckle aus Stutt¬
gart vertreten . Außerdem hatten sich zu dieser Prämiierung
eine grobe Zahl Landwirte und Interessenten des Bezirks
eingefunöen. Dabei konnten vom Preisgericht folgende Preise
zuerkannt werden:

Farren:  1 . Jugendklasse: Alfred Oettinger - Calw
einen 8. Preis . 2. Altersklasse: Farrenhaltungsverein Lie-
belsberg - Oberhaugstett  für den Genossenschaftsfar-
ren „Frohsinn * einen 1. Preis . Gemeinde Deckenpfronu
und Alfred Oettinger - Calw  je einen 8. Preis.

Der durch den neugegründeten Farrenhaltungsverein
„Deckenpfronn* unlängst gekaufte junge Genoffenschaftssarre
mußte bestimmungsgemäß außer Preisbewerb dem Preisge¬
richt vorgeführt werden. Auch dieser Farre verspricht nach

Ansicht des Preisgerichtes bei guter Futter «»- , Haltung imd
Pflege ein recht gutes Zuchttier zu werden.

Kühe:  1 . Jugendklasse: Georg Ginader,  Stammheim:
Friedrich Schneider,  Deckenpfronn : Johs . Proß,  Ober-
haugstett je einen 2. Preis . 3. Preise erhielten : Johs . Clauß,
Oberhaugstett: Chr. Gottlob Lutz , Deckenpfronn: Jakob
Strinz,  Stammheim : Jakob Schwämmle,  Witwe , Lie-
belsberg für 2 Kühe. 2. Altersklasse: 3. Preise erhielten : Joh.
Friedr . Süßer,  Deckenpfronn : Georg Rom et sch, Alt¬
bulach: Friedrich Baier,  Liebelsberg : Gottl . Aichele,
Deckenpfronn: Fritz Stepper,  Bürgermeister , Oberhaug¬
stett: Heinrich Hanselmann,  Liebelsberg.

Nach den neuesten Prämiierungsbestimmungen ist zu be*
merken, daß Farren,  die einen 1. oder 2. Staatspreis er¬
halten haben, nur mit Genehmigung der Zentralstelle abge¬
schafft werden dürfen. Farren , die ohne Genehmigung oder
vor Eingang der Genehmigung beim Gesuchsteller abgeschafft
werden, gehen des Staatspretses verlustig. Außerdem ist der
Geldpreis zurückzuerstatten. Bet prämiierten Kühen, die
nicht unter amtlicher Milchleiftungskontrolle stehen und von
denen nicht mindestens ein unmittelbar vorhergehender vol¬
ler Jahresabschluß vorliegt , wird der Geldpreis um 19
gekürzt. Von der Kürzung ausgenommen sind nur Jung¬
kühe, die nach den geltenden Bestimmungen einen vollen
Jahresabschluß noch nicht erreichen konnten, aber seit ihrem
ersten Abkalven unter amtlicher Kontrolle stehen: ihr Besitzer
muß jedoch mit seinem Kuhbestanb der amtlichen Leistungs¬
kontrolle unterstehen und mindestens einen unmittelbar vor¬
hergehenden vollen Jahresabschluß für seinen Stall Nachwei¬
sen können.

Die Qualität der aufgetriebenen Farren kann als recht
gut angesprochen werden. Auch bei dieser Schau konnte der
Genoffenschaftssarre „Frohsinn * des FarrenhaltungsvereinS
Ltebelsberg-Oberhaugstett wieder mit einem 1. Preis bedacht
werden. Von diesem Vereinsfarren ist bereits schon eine
recht ansehnliche Zahl guter Nachkommen vorhanden, die zei¬
gen, daß dieser Farre nicht nur äußerlich ein sehr schönes
Tier ist, sondern baß er diese Eigenschaften auch sehr treu
vererbt . Es konnten schon recht gute männliche Frohsinn-
Nachkommen zu Spitzenpreisen abgesetzt werden. Frohsinn 78
selbst ist heute bei bester Fütterung und Pflege ein sehr schö-
ner Farre , der mit an der Spitze der besten Farren des Vcr-
bandsgebietes marschiert. Dieser Farre hat die seinerzeit auf
ihn gesetzten Hoffnungen erfüllt, und damit bewiesen, daß
man auch im Schwarzwald in der Lage ist, mit dem vorhan¬
denen besseren Kuhmaterial bei Verwendung eines voll
burchgezüchtetenFarren auf dem Gebiet der Nindviehzucht
züchterische Fortschritte zu erzielen. Das angestellte Kuh¬
material konnte als gut bezeichnet werben.

Auch die heurige Schau brachte klar und deutlich zum
Ausdruck, daß die Rindviehzucht in den Züchtergemeinden
des Bezirks befriedigende Fortschritte macht und daß das für
den Ankauf von gutem Zuchtmaterial aufgewenöete Geld
nicht umsonst aufgewendet wird, sondern sich in der Nach-
zucht durch Tiere mit besseren Formen und höheren wirt¬
schaftlichen Leistungen bezahlt machen wird.
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' Mittwoch,den24.Mai,abends8Uhr
Vvljklkl , im Bereinshans : Bortrag von

Missionar Bielhauer , Kamerun.
kitttlltkor «,»" 25-Mai, nachm. '/-3 Uhr in der
H/UUptfkNI . Kirche,(geläutet wird 10Minuten

früher).
Redner: Dekan Hermann,  Missionar Viel¬
hauer  und Missionar Fisch le, (China).

Anschließend: Nachfeier im Schüzschen Garten.
Opfer an beiden Tagen für die Basler Mission.

Der Bezirksausschuß für die Basler Mission.

H Erstklassige Versicherungsgesellschaft hat ihre

auptvertretung
für den dortigen Bezirk
bekannte Persönlichkeit
zu vergeben.
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unterS . S. 8988 du
Skndolf Moffe»Stuttgart.

Der weitbekannte Missionar und Sprachenforscher
Dr. E. Lürirrg

z. 3t. Lehrer am Predigerseminar in Frankfurt hält

am Dom. '-iSWdieAslllredigt
MNachm.2llhr eilie«Jestvartrag

Im Nebensaal ist eine kleine Missions- und Bibel¬
ausstellung aufgestellt. Jedermann ist freundlich ein¬
geladen. Eintritt frei!
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ElseZchäfer
Erich Zlallich

verlobte

21. Mai 1933

Gertrud Zauer
Georg Kolb

verlobte

calw, Mai 1933

Im Benehmen mit der Kohlenhändleroereim-
gung von Calw und Umgebung wurden die
kürzlich bekanntgegebenen Kohlenpreise um 8
bezw. 1V Pfg . pro Zentner ermäßigt und

wie folgt festgesetzt.

A>
Sötte 1—40 41 Zentner

Zentner und mehr

Brarrnkohleribriketls(Union)1.40 1.35
Arrlhraeit-Eiformkohlerr 1.78 1.70
Anlhraeitk. Oualität 3.10 3.05
Ruhr-Rutzkohlen 105 1.00
Zechen-KoksH 2.00 1.05
Zechen-Koks III 1.S0 1.85

Diese Preise verstehen sich frei vors Haus, in Säcken frei Keller
pro Zentner 20 Pfg. mehr.

Weiterhin wird darauf hingewiesen, daß Sammelbestellungen von
Arbeiter-, Angestellten- und Beamten-Gruppen untersagt sind.

Wurster»Sonderkommissar

Mmti. öekanntmachungeu
Bekanntmachung

Das Gewerbe- und5) andelsaufsichtsamt hat sämtlichen
Bäckereien und Konditoreien für den 3. Juni 1933 den
Beginn der Arbeit um 3 Uhr morgens gestattet.

Calw » den 18. Mai 1933.
Oberamt : Ripp mann.

SsÄHebeäreli
Ltscit . Kursnlsgsn / XursssI

7Lg  I lest  vormittags 11—12 Ufir
nsoftm. V«4 — '/»6 Ubr

Hurkonretts
ctsr Xurkapsiie

Sonntags  unci ttimmslfafirt
^bsncikonrsrt  von 8'/«—10 Ubr

6si ungünstiger Witterung Sonntag , üsn
21. ^ ai , naofim. '<.4— '/,5 Ukr Xonrsrt

—'/,7 Ufir ranrtss im Xu rssal

sräoiisLne KUkrvLkrw ^ l.70di6

»Viel gm « / vml I-Iedmrell
»« »--> 1 ' . l^s . ^
8or »ntLA » e» M L M

M
Fußball-
Verein
Calw

I8i2e. B.
Generalversammlung

am Samstag,  den
27. Mai 1933. abends
8 Uhr 15Min . im Bürger«
stüble. Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht
2. Kassenbericht.
3. Neuwahlen.
4. Verschiedenes.
Hiezu werden sämtliche

Mitglieder herzlich einge¬
laden.Anträge bis Donners¬
tag (25.) an den Vorsitzenden.

Der Ausschuß.

SWengesellschasi

Die diessclhrige ordentliche
SenekaloerfintimltW

findet am Mittwoch,
2». Mai , abds . 8'/- Uhr.
im Schützenhaus statt.

Tagesordnung:
Rechenschaftsbericht
Kassenbericht
Wahlen
Verschiedenes
Um vollzählig. Erscheinen

wird gebeten.
Schützenmeister:
Dr . Autenrieth.

sinrig softön uncl deckbar

bei l . oaermstl . kklMk

Hallo 311!
Autovermietung Schmid
empfiehlt seine gegen Haft¬
pflicht sür Personenbeförde¬
rung versicherte Wagen bei
billigster Berechnung! Zu¬

verlässig und sicherI

Lrnsi Kiekner
X̂ redltvlrt ui »U Bauingenieur

^ 1-ange Steige?
kernopreei »- dlununer 88

Fertigung von UsupILnsn,
Xostsnbsrsodnungsn,8su-
Isitung , Ssrstungsn u.o.vv.

oiucir vuo ksi -oiv
drlvgl<llch/ n̂rslAG Im

nOnivver TngdlntV.

Lviäsn- öäaroc-
N > « irl

io vielen moderneu
k»rd4te>>unLeas .so

ttsmmvr Krepp
Nisi 0

mit »pLNer Kr«« '
x»mitor.juL««1I.'>Istt

14 . 78

Äeut. -

-von.

Lorken - Krepp
lupfvn -NIeiö
mit L̂ ek-5eiäea»ekl.
u.Oürt , el.XoskÄdrx.

18 .50

RiMMik
"UL65 , .

^ El,?
Zie grille

L«

ttvebmocisrnss
Lommvrkloiä

lloUe Nor«

KpsrtvewsroL-
eompivi
«lt veiüer vtu »e

Icnrrer ärm

23 . 00 24 . 80

Lieg » » »« »
NlsiN

-d»tUcrepp. xedILmt,m ipLften KAideo

28 . 00

üMllwüter MÜstk Wrßelili

bst sslns ^s-oukts sn ü!,
bssonäsrsn Ulmonsä»

Sls vsr-slrilgt ctsn felnsn 6esakm,cV
s >non guten l. >monscis nii, asr ftgic
^n -kung äss borUbmtsn ^ >ners1
drunnsns ^rsgsn Sls ctsnsek. .
übsr-sll . . . Ibrsr Ossunäbslt rulieh»

tzisrün Ürolllians, ätineralvssrerlismllvnr
Lsä lelnscb,

üottlieb vittus, äiinerolvsrserbsnäloor
Lall lelaack . '

8 >.

eaiverUeMM
^mNin»nelk«I»rt«t«g,clsm2S.ätai,
tinclst unser ailjlldrliobsr

klMlUlMSM
statt . Abgang 7 Odr am Stscttgartsn — aut Um¬
wogen navfi Xsntdsim — i?Uokksdrgsgsn 12 Obr.
^tirlacisn unsere aktiven unci passiven ^ itgliecter
rur 7sllnafims frsuncil. sin . v^l? ^ U88ObtU88.
Der ^ usftug tinclst bei sscisr Witterung statt.

8nnntng,  eien 21 » Iltat IS33

Xvortvlllttcalverliok / kukbalkviel

kc.OliMM>—kii.cMi
^uktiegsspiel rurKreisligs Leg. '/?3 Obr

!r .-Vs .1eiMii -rMÄei » >- leleil
tVildelm Lrsun-Loksl beginn 1 vkr

Althengstett, 19. Mai 1833.

Todes -Anzeiqe
Verwandten , Freunden und Bekannten

dte schmerzliche Nachricht, dah mein lieber
Mann , unser guter Vater , Schwie¬
gervater und Großvater

Gustav Stücket
nach kurzer schwerer Krankheit im
Alter von 61 Jahren sanft im Herrn ent¬
schlafen ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Marie Stücke! mit Angehörigen
Beerdigung Sonntag nachmittag 2'/, Uhr.

Neuhengstett, den 20. Mai 1933.

Todes -Anzeige
Schmerzersüllt teilen wir Verwandten

und Bekannten die Nachricht mit, dag
meine liebe Frau , unsere gute treubesorgte
Mutter , Schwester, Schwägerin und Tante

Christine Masse
geb. Heselschwerdt

heute Nacht im Alter von 49
Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
der Gatte: Ludwig Ayasse, Holzhauer,

mit Kindern
Beerdigung : Montag nachmittag 2 Uhr.

Ae « ollen sclilsnker werden?
Ihr Herz hat Mühe mitzukommen?

„ schnelle Atmen macht Ihnen Beschwerden/
Nehmen Sie doch Sani Drops k

.In den letzten7 Wochen habe ich. seit ich Sani Drops
nehme, an Körpergewicht 17 Pfund verloren.
1 fühle mich wieder ganz wohl ." Sani Drops : Kurpckg-
k. 2.75. Notpckg. Mk . 1.50 Zur Entfettung : Seid«
op» Kurpckg, Mk . 2.75. . L . . a
haben in den Apotheken zu Eal « Teiuach , Lievenze ».

SkiarbttI»IPlatten-Mb'ra iileniiel
k . « lmrle . klmrdellii . 8 >MMtk . li . MUK

MrMßlelllivg kür ü/anü - unü MenvlllW
-Angebots unvsrbincil > o
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